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NACHRICHTEN

21-jährige
Frau getötet
SCHÖNENWERD Raserren-
nen mit tödlichem Aus-
gang: Eine unbeteiligte 21-
jährige Schweizerin wurde
in der Nacht auf gestern
auf der Strasse zwischen
Aarau und Schönenwerd
SO getötet. Drei Raser
überholten sich auf der
Strasse mit Geschwindig-
keiten von weit über 100
km/h in halsbrecherischer
Art und Weise. Ein beteilig-
tes Auto – ein schwarzer
Audi (Bild), im Fahrzeug
zwei Griechen – krachte
gegen 1.40 Uhr auf einer
Kreuzung mit voller Wucht
gegen das korrekt fahren-
de Auto. Der Fahrer des
gerammten Autos und sei-
ne Ehefrau wurden mittel-
schwer verletzt. Die 21-jäh-
rige Frau auf dem Rücksitz
starb noch auf der Unfall-
stelle. Die beiden anderen
Raser flüchteten, als sie
den Unfall beobachtet hat-
ten. Die Polizei konnte
später einen Beteiligten –
einen 18-jährigen Kroaten
– ausfindig machen. Nach
dem dritten Raser, der
einen dunklen Golf fuhr,
wird noch gefahndet. (SPI)

Wieder Autos
aufgebrochen
AARAU In der Nacht auf
gestern haben in der Stadt
wieder Autoknacker zuge-
schlagen: Bei insgesamt fünf
Fahrzeugen wurden die
Scheiben eingeschlagen.
Allein im Flösserplatz-Park-
haus schlugen die Diebe
dreimal zu. Die Täter haben
dabei Handtaschen und ein
Notebook erbeutet. Die Poli-
zei sucht Zeugen. (SPI)

«Ichbin ein typischer Autodidakt» 
PORTRÄT Der technische Erfinder Ruedi Hug überrascht mit Reisefotografie und Mut zur Mimik

Ruedi Hug ist Selfmademan
und Multitalent. Er ist Unter-
nehmer, Verwaltungsrat und
Wirtschaftsförderer. Seine Com-
puter fliegen an Bord des Space-
Shuttle, seine Hochgeschwin-
digkeitskameras kommen bei
Crash-Tests zum Einsatz. Seit er
politisch kürzertritt, brennt das
Feuer der Fotografie in ihm. 

VON BARBARA RÜFENACHT

Die Bilder im Fotoband über Grönland
jagen einem Schauer über den Rücken:
Fast meint man, das ewige Eis, den kal-
ten Sternenglanz, das heisse Hecheln
der Schlittenhunde zu spüren. «Meine
Fotobücher erzählen stets eine Ge-
schichte», erklärt Ruedi Hug, der mit 20
Jahren am Wettbewerb «Schweizer Ju-
gend forscht» den 1. Preis für die Erfin-
dung eines Computers erhielt und seit-
dem mit spektakulären technischen
Entwicklungen von sich reden machte.

BEREITS IN SEINER KINDHEIT in Romans-
horn stahl er sich jede freie Minute zum
Basteln ab. So entstanden ein Radio, ei-
ne Telefonanlage fürs Elternhaus, eine
Dunkelkammer mit Vergrösserungsap-
parat. Was er anpackte, gelang. So auch
in seiner neuen Heimat Oberrohrdorf.

In Dättwil gründete der Selfmademan
ohne Hochschulabschluss, aber mit Ta-
lent und Energie gesegnet die Unter-
nehmensgruppe HT-Holding, legendär
für ihre Spezialcomputer, die weltweit
unter härtesten Bedingungen im Ein-
satz sind. Er war jahrelang im Grossen
Rat und engagiert sich heute in Vor-
ständen und Vereinigungen. 

Die künstlerische Ader fühlte er
schon früh pochen. «Auf Familienreisen
habe ich Filme gedreht, zuerst mit einer
Super 8, und stets alles selber geschnit-
ten.» Fotografien von fremden Ländern
entstanden damals auf ähnlich einfa-
che Art. Irgendwann liess das Interesse
an der Filmerei nach; die Fotografie

rückte in den Brennpunkt. Zuerst stellte
Ruedi Hug die Bilder seiner Auslandrei-
sen ins Internet. Die Rückmeldungen
waren positiv, der Ehrgeiz des Fotogra-
fen angestachelt. Mit einer Spiegelre-
flexkamera ausgerüstet, törnte er auf ei-
nem Eisbrecher zwei Wochen vor Grön-

land und fand sich mit unzähligen Bil-
dern in der Heimat wieder. Aber wie die
unendliche Geschichte erzählen? Bald
waren die Idee und auch das Produkt ge-
boren: der erste farbige Reisebildband –
ein Blick hinter die Fassaden von polier-
ten Oberflächen und willkommenes Ge-
schenk für Bekannte. Ein Glück war die
Doppelbegabung des Kreateurs fürs Vi-
suelle und die Technik. Sie sorgte für ei-
ne steile Entwicklungskurve in Kunst
und Layout. Vertiefte Fachkenntnisse
hat sich der Tatendurstige konsequent
selber beigebracht: «Ich bin ein typi-
scher Autodidakt.» So entstand ein Rei-
gen von Bildbänden. Besonders gefreut
hat es Ruedi Hug, dass sich sein Sohn 
eine seiner Fotografien als Poster zum
Geburtstag gewünscht hat. 

JAHRELANG EIN FRONTMANN in der Wirt-
schaftswelt und Politik, war private Zeit
für den dreifachen Familienvater ein ra-
res Gut. Doch Rituale behielten ihren
Platz. «Wann immer es ging, haben wir
uns abends am Familientisch versam-
melt, zusammen gegessen und disku-
tiert.» Fürs kulinarische Wohl sorgte das
Ehepaar gemeinsam. Trotzdem hat der
Hobbykoch abgenommen. So drastisch,
dass ihn Bekannte kaum wieder erken-
nen. «Sehe ich schlecht oder etwa krank
aus?» Nein, er wird jetzt vielleicht ein-
fach noch öfter mit Walter Roderer ver-
wechselt, wenn er als Laienschauspieler
auf der Dorfbühne steht, ohne Scheu
vor einer schwierigen Rolle: «Ich bin
auch schon vor Regierungsräten im Ba-
deanzug aufgetreten.» Obwohl er mit
hohen Politikern und Wirtschaftsfüh-
rern per Du ist und alt Bundesrat Ogi
schon mal nach Peking begleitet hat, ist
er bodenständig geblieben. «Man sollte
sich selber nicht so wichtig nehmen.»

ZUR PERSON
Ruedi Hug wurde
am 17. April 1950 in
Münsterlingen
geboren und ver-
brachte seine 
Jugendzeit in Ro
manshorn. Nach
der Sekundarschu-
le machte er eine
Lehre als Elek-
troniker FEAM und
nahm später ver-
schiedene Füh-
rungsfunktionen in
der Industrie wahr.
Ab 1983 wurde er
selbstständiger 
Unternehmer und
gründete verschie-
dene High-Tech-
Unternehmen, an
denen er immer
noch finanzielle
Beteiligungen hält.
Während zweier
Amtsperioden war
er FDP-Grossrat.
Gleichzeitig enga-
gierte er sich in Ver-
bänden und über-
nahm Verwaltungs-
ratsmandate in der
Energiebranche. Er
ist Vater von fünf
Söhnen und lebt
mit seiner Frau in
Oberrohrdorf. (BRU)

Bei meinen Aufgaben freut es mich
besonders, wenn . . . ich durch kreative
Ideen zu einer guten Lösung beitragen
kann.
Meine Motivation hole ich mir . . . aus
den Resultaten meiner Arbeit.
Erholen kann ich mich . . . bei der krea-
tiven Arbeit mit meinen Bildern oder
einer Wanderung mit guten Freunden.
Am liebsten trinke ich . . . «Hahnen-
burger» oder ein gutes Glas Rotwein.

Am liebsten esse ich . . . eine Gemüse-
platte, gekocht von meiner Frau, beglei-
tet von Fleisch und Sauce.
Als Bürger ärgere ich mich über . . .
Extrempositionen der Politik, die egois-
tisch der Ideologie dienen und nicht
dem Volkswohl.
Meine Vision . . . ist eine Welt, in der 
Können, Wissen und Leistung und nicht
Diplome, Status und Geld der Massstab
sind.

Ruedi Hug – In Kürze

«Meine Fotobücher
erzählen stets 
eine Geschichte.»

«Man sollte 
sich selber nicht so
wichtig nehmen.» 
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